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darfes ausmacht. Selbst wenn der Koksverbrauch da
und dort überhaupt zurückgehen sollte, bietet er
den Gaswerken noch steigende Absaßmöglichkeiten.
Wenn: aber die Möglichkeit des Koksabsaßes noch
erhöhte Produktion der Gaswerke gestattet und da-
bei automatisch mehr Gas abfallen kann, dann ist
nicht einzusehen, warum man dem Gas Berechtigung
und Zukunft absprechen sollte.

Das Hauptargument — Erseßung des mit
ausländischem Rohstoff erzeugten Gases durch ein-
heimische Elektrizität — fällt dahin, sobald man
sich von der Einseitigkeit einer kurzsichtigen Betrach-
tungsweise freimacht und die Gasindustrie mit
ihrem gesamten Produktionseffekt ins Auge
fa ßt. Öb legten Endes überhaupt noch eine Ent-
lastung der Zahlungsbilanz resultieren würde, ist
höchst broblematisch. Ja, man darf feststellen, dal)
das Gas für die Elektrizifätswirtschaft eine gesunde
Konkurrenz bedeutet. Es bewahrt sie vielleicht
vor mancher UnWirtschaftlichkeit, zwingt sie eventuell
zur Konzentration anstelle ihrer Zersplitterung von
heute und bietet der Bevölkerung einen gewissen
sehr notwendigen Schuß gegen Auswüchse der Elek-
trizitätslieferungsmonopole, wie sie ja kürzlich an
dieser Stelle gerügt werden mußten. Gas und Elek-
trizität haben beide ihre Berechtigung und ihre
Zukunft als Mittel zur Befriedigung Volkswirtschaft-
licher Bedürfnisse, die weder das Gas, noch die
Elektrizität für sich allein restlos zu befriedigen ver-
möchte.

Rationelle Belichtung in Werkstätten.

(i'l-Korr.) Wie die Neuzeit verschiedene wissen-
schaftliche Gebiete erschlossen hat, als solche sind
zu nennen, die Prüfung der Eignung für gewisse
Berufe,~die rationelle Einstellung im allgemeinen usw.,
so hat man sich auch auf das Gebiet der bessern
und rationelleren Beleuchtung in den Werk-
stätten verbreitet. Wenn auch gewisse Bedenken
von Seiten der Betriebsinhaber und Leiter zuerst ge-
hegt worden sind, so beginnt man sich doch in
neuerer Zeit für die Sache zu interessieren. Das
geht auch aus der Tatsache hervor, dalj Anfragen
über Neueinrichtungen von Beleuchtungsanlagen oder
sonstigen Spezial-Beleuchtungseinrichtungdn vermehrt
eingehen. In Zürich hat sich auch eine Zentrale für
Lichtwirtschaft etabliert, die Interessenten über zweck-
mässige Beleuchtung Auskunft gibt. Eine gute Be-
liöhtung der Werkstätten liegt nicht nur im Interesse
der Leute, die tagtäglich sich hier aufhalten, sondern
auch in dem des Betriebsinhabers selbst. Licht und
Helle der Arbeitsräume ist ein Lebensbedürfnis, das
vor allem den Inhaber einer Werkstätte interessieren
mufj, denn die Ergebnisse vieler kostspieliger Ver-
suche beweisen, daß richtig angewandtes Licht, das
heißt Licht, das nicht blendet, sondern geregelt ist,
starke produktive und belebende Kräfte in sich birgt
und daher ein Mittel ist, die Produktion zu steigern.
Ferner kann man einer guten Beleuchtung auch ihre
hygienischen und psychischen Wirkungen nicht ab-
sprechen, indem sie die Arbeitslust und das Wohl-
befinden hebt. Zu der UnWirtschaftlichkeit einer un-
zweckmässigen Beleuchtung gesellt sich auch die
Erhöhung der Betriebsunfälle.

Wie wir im Freien die Temperatur mit dem Thermo-
meter, die Luftfeuchtigkeit mit einem Hygrometer
messen, so wird die Belichtung und Helle, also die
Beleuchtung eines Raumes mit einem Apparat ge-
messen, dem sogenannten Luxmeter. Der Beleuch-

tungsgrad dieser Stärke ist ein Lux. Um einen ob-

jektiven Einblick in diè Hinlänglichkeit der Beteud-

tung in Arbeitsräumen zu bekommen, wurden nach

den Berichten der eidgenössischen Fabrikinspektorer
60 Fabriken mit zusammen 150 Arbeitsplänen ge.

messen. 40 Messungen beziehen sich auf das Tages-

licht, 110 auf die künstliche Beleuchtung mit elektri-

schem Licht. Der Bericht konstatiert, daß die Licht-

Wirtschaft entschieden neue Erfolge aufweist. Als

solche betrachtet man eine gute Allgemeinbeleucb-
tung des Raumes neben der günstigsten Einzelbe-

leuchtung der eigentlichen Arbeitsstelle. Es gehört

hiezu nicht nur eine genügend starke Lichtquelle,
sondern es muß auch vermieden werden, daß sie

das Auge direkt oder indirekt blendet, wie wir be-

reits erwähnten. Lampen aller Systeme wurden bis-

her ausprobiert, die sogenannte Labour-Lampe, mal-

tierte und weiße Glühbirnen, sowie die Philips-Lampe
wird nach den gemachten Erfahrungen mehr und

mehr bevorzugt. Um auch die Belichtung bei diffu-

sem Licht bezw. Tageslicht zu erhöhen, ist man auf

allerlei Versuche gekommen. So lief} einmal ein Fa-

brikinhaber seine Baumwollwebstühle weih anstreichen,

Viele Arbeitsräume und -Pläße müssen beanstan-

det werden, die auch bei gutem Tageslicht nié!

hell genug sind. Die ständige Bereitschaft des elel<-

trischen Lichtes bei Tag macht solche dunkle Arbeits-

stellen nicht annehmbarer. Die Deutsche beleuch-

tungstechnische Gesellschaft, eine Fachinstitution, die

sich besonders mit der Lichttechnik befaßt, verlang)

für „mittlere Arbeit" eine Helligkeit von 40—60 Lu*

Bei den Messungen der Fabrikinspektion wurden in

Werkstätten beispielsweise folgende Werte gefunden:
In einer Schlosserei am Schraubstock, ebenso in zwei

Herrenschneidereien 15 Lux, in einer Schuhmacher-

Werkstatt ebenfalls nur 15 Lux. Anderseits wurd»

bei sechs Messungen Werte von mehr als 100 Iis

150 Lux, in acht Fällen noch höhere gefunden.
Für die künstliche Beleuchtung stellt die Deutsche

beleuchtungstechnische Gesellschaft je nach der Art

der Arbeit drei Stufen auf und zwar: Grobe Ar-

beit, 15—30 Lux. Hier sind keine Messungen er-

folgt. Mittlere Arbeit, 40—60 Lux, Von neun

Betrieben der Metallbearbeitung wiesen vier Beleuch-

tungsstärken von 65—100 Lux auf, in fünf dagegen

gingen sie in wiederholten Messungen nicht über 20,

Neben solchen Arbeitsstellen, die mit 135—300 Lux

belichtet waren, fanden sich solche mit kaum 30 Licht-

einheiten. In einer Wollhasplerei wurden an zwei

Arbeitsplänen 75—90 Lux gemessen. In einer Seiden-

weberei, an einer Zettelmaschine im Dachstock be-

trug die Luxzahl nur 50, ebenso in einer Schuhsoh-

lerei. Feinste Arbeit, 60—90 Lux. In 37 Herren-

und Damenschneidereien wurden 85 Messungen bei

Maschinen- und Handarbeit ausgeführt. In sechs

Fabriken - blieb die gefundene Luxzahl unter 90, in

12 andern zeigte das Instrument 90—125 Lux. In

einer Seidenweberei wurde an einem Automaten-

Webstuhl nur 70 Lux gemessen, auch bei Rahmen-

näharbeit in einer Schuhfabrik. Die Verhältnisse sind

außerordentlich verschieden und entsprechen invieten

Fällen den Normen der Deutschen beleuchtungstecn-
nischen Gesellschaft, gehen aber auch wieder ver-

schiedentlich unter die Werte.

Der mitteleuropäische Eichenmarkl.
(Korrespondenz.)

Die zu Beginn des Vorjahres mit ungünstig®^
Erfolge abgehaltenen großen slavonischen Eicn®

Illuxtr H«iìàw.

cisrtsx suxmsclit. ^sllzxt wsnn cisr Xolcxvsrlzrsucli cis
unci ciort ülzsrlisupt Turüclcgslisn xollts, Isistst sr
cisn (Osxwsrlcsn nocli xtsigsnos ^lzxshmögliclilcsitsn.
Wsnn: slzsr ciis l/lczgliclilcsit cisx Kolcxslzxshsx nocli
srliölits ^rociulction ^sr Osxwsrlcs gsxtsttst unci cis-
lzsi sutomstixcli mslirOsx slztsllsn Icsnn, cisnn ixt
niclit sinTuxslisn, wsrum msn cism Osx Lsrsclitigung
unci Tulcuntt slzxprsclisn xollts.

Osx ltsuptsrgumsnt — ^rxshung cisx mit
suxlsnciixclism kolixtott srTsugtsn Osxsx ciurcli sin-
lisimixclis ^lslctnTitst — tsllt cisliîn, xolzslci msn
xicli von cisr ^inxsitiglcsit sinsr IcurTxiclitigsn Lstrscli-
tungxwsixs trsimsclit unci ciis (Osxincluxtris mit
itifsm gsxsmtsn t'rociulctionxsttslct ins /^ugs
ts ht. Älz lshtsn ^ncisx ülzsrlisupt nocli sins ^nt-
lsxtung cisr TslilungxlzilsnT rsxultisrsn würcis, ixt
liöclixt lzrolzlsmstixcli. ts, msn cisrt tsxtxtsllsn, cish
cisx (Osx tür ciis LlslctriTitstxwirtxclistt sins gsxuncis
KonlcurrsnT lsscisutst. ^x lzswslirt sis visllsiclit
vor msnclisr Onwirtxclisttliclilcsit, Zwingt xîs svsntusll
Tur KonTsntrstion snxtslls ilirsr Tsrxplittsrung von
lisuts unci lzistst cisr ksvöllcsrung sinsn gswixxsn
xslir notwsnciigsn Zcliuh gegen /^uxwüciixs ^sr ^Islc-
triTitstxlistsrungxmonopols, wis sis js IcürTlicli sn
ciîsxsr 5tslls gerügt wsrcisn muhtsn. (Osx unci ^Islc-
tri^itst lislzsn lzsicis ilirs Lsrsclitigung unci ilirs
Tulcuntt six l^Iitts! Tur kstriscligung vollcxwirtxclistt-
liclisr Lsciürtnixxs, ciis wscisr cisx (Osx, nocli 6is
^lslctriTitst tür xicli sllsin rsxtlox Tu lzstriscligsn ver-
möclits.

kâtionelle keücktung in Hàlàn.
D>I^orr.) Wis ciis lilsuTsit vsrxcliisclsns wixxsn-

xclisttliclis L?slzists srxcliloxxsn list, à xolclis zinc!

?u nsnnsn, ciis ?rütung cisr Eignung tür gswixxs
ösruts, ciis rstionslls ^inxtsllung im sllgsmsinsn uxw.,
xo list men xicli sucli sut clsx (Oslzist cisr lzsxxsrn
unci rstionsllsrsn öslsuclitung in cisn Wsrlc-
xtsttsn vsrlzrsitst. Wsnn sucli gswixxs ôscàsnlcsn

von xsitsn cisr kstrislsxinlislzsr unci l_sitsr ^usrxt gs-
lisgt worcisn xinci, xo Issginnt msn xicil ciocli in
nsusrsr ^sit tür ciis 5sclis z^u intsrsxxisrsn. Osx
gsilt sucli Sux cisr Istxsclis lisrvor, cislz ^ntrsgsn
üissr t>lsusinriclltungsn von Lslsuclitungxsnisgsn ocisr
xonxtigsn 5psTisi-Ls!suclitungxsinrict>tungcin vsrmsilrt
singslísn. In ^üricli list xicli sucli sins ^sntrsls tür
i.icl>tvrirtxclistt stslziisrt, ciis intsrsxxsntsn ülssr ^v/sclc-
msxxigs Lsisuclltung /^uxlcuntt giist. ^ins guts ös-
iiàlitung cisr Wsrlcxtsttsn iisgt niclit nur im Intsrsxxs
cisr l.suts, ciis tsgtsgiicli xicli liisr sutlisitsn, xoncisrn
sucii in cism cisx Vstrislzxinllsissrx xsiisxt. >_îclit unci
l-Isiis cisr ^rissitxrsums ixt sin i.slzsnxlzsciürtnix, cisx
vor siism cisn inlisissr sinsr Wsricxtstts intsrsxxisrsn
muh, cisnn ciis ^rgslsnixxs visier Icoxtxpisiigsr Ver-
xuclis isswsixsn, cish riclltig sngsvrsncitsx i.icl>t, cisx
tisiht >.iclit, cisx niclit islsnâst, xoncisrn gsrsgsit ixt,
xtsrirs prociuictivs unci lzsislzsncis Xrstts in xicl, lzirgt
unci cislisr sin I^Iittsi ixt, ciis ?rociui<tion ^u xtsigsrn.
k^srnsr ><snn msn sinsr gutsn ösisuclitung sucli ilirs
liygisnixclisn unci pxycliixclisn V/ir><ungsn niclit sl>-
xprsclisn, incism xis ciis ^rissitxiuxt unci 6sx Vv'olil-
lzstincisn lisìzt. Tu cisr ^nwirtxcl>sttlîcli><sit sinsr un-
-wscicmsxxigsn kslsuclitung gsxsiit xicli sucii ciis
^rliöiiung osr östrisisxuntslis.

Wis wir im t-rsisn ciis Ismpsrstur mit cism Ilisrmo-
mstsr, ciis l.utttsuclitigl<sit mit sinsm lt^gromstsr
msxxsn, xo wir<^ ciis ksliclitung unci l-islis, sixo ciis
ösisuclitung sinsx ksumsx mit sinsm /^ppsrst gs-
msxxsn, cism xogsnsnntsn l.uxmstsr. Osr kslsucli-

tungxgrsc! ciisxsr 3tsrics ixt sin i.ux. Om sinsr, à
jslctivsn ^inlzliclc in ciis >iin!sng>icl>I<Sit cisr Lslsà
tung in /^rissitxrsumsn Tu issicommsn, wurcisn
cisn ksriclitsn cisr sicigsnôxxîxclisn ^slzrilìînxpsià^
60 k^slzrilcsn mit ^uxsmmsn 150 ^rlzsitxpishsn M.
msxxsn. 40 I^Isxxungsn lzs^islisn xicii sut cisx
iiclit, 110 sut ciis Icünxtiiclis öslsuclitung mit slM.
xclism l.îcl>t. Osr ksriclit Iconxtstisrt, cish ciis liclit
wirtxclistt sntxcliîscisn nsus ^rtolgs sutwsixt. ^
xoiclis lzstrsclitst msn sins guts ^ügsmsinlzsls^cl-
tung cisx ksumsx nslzsn cisr günxtigxtsn ^inTsIls-
isuclitung cisr sigsntiiclisn ^rissitxxtsiis. ^x gslöt
liîs^u niclit nur sins gsnügsnci xtsrics liclitgus>!°
xoncisrn sx muh sucl, vsrmiscisn wsrcisn, cish M
cisx /^ugs ciirslct ocisr inciirslct lzisncist, wis wir ls-

rsitx srwslintsn. I.smpsn slier Z^xtsms wurcisn liz-

lisr suxprolzisrt, ciis xogsnsnnts l.sl>our-l.smps, msi-

tisrts unci wsihs (Oiüliisirnsn, xowis ciis ?liiiipx-lsmpê
wirci nscli cisn gsmsclitsn ^rtslirungsn mslir unii

mslir issvor^ugt. Om sucli ciis ksiiclitung lzsi ciitiu-

xsm l.iclit lssziw. Isgsxliclrt i:u srliölisn, ixt msr> sui

siisrlsi Vsrxuclis gsicommsn. 5c> iish sinmsi sis ls-

isriicinllsizsrxsins ösumwoiiwslixtüliiswsih snxtrsiclisr
Visis ^rissitxrsums unci -?Ishs müxxsn l>sssztsn-

cist wsrcisn, ciis sucli l>si gutsm Isgsxiiclt M
lis!! gsnug xinci. Ois xtsnciigs Lsrsitxclistt cisx slsl-

trixclisn I.icl>tsx lzsi Isg msclit xoiclis ciunlcis ^àik-
xtsllsn niclit snnslimösrsr. Ois Osutxclis l>slsuci>

tungxtsclinixclis Osxsiixclistt, sins t-scliinxtitutios, ciis

xicli lzsxoncisrx mit cisr l.iclittscliniic isstsht, vsrisnzt

tür „Mittlers ^rissit" sins ltslliglcsit von 40—60 lâ
ösi cisn kvlsxxungsn cisr k-slsrilcinxpslction wurciss s

Wsrlcxtsttsn lssixpislxwsixs tolgsncis Wsrts gsturicls^
In sinsr 5cl>loxxsrsi sm 5clirsul>xtoclc, slssnxo is /mi

lisrrsnxclinsicisrsisn 16 I-ux, in sinsr 5cliulimsà
wsrlcxtstt slzsntsllx nur 16 l.ux. ^ncisrxsitx wurci«

Issi xsclix i^Isxxungsn Wsrts von mslir six IM ì»

160 I.ux, in sclit t-sllsn nocl> liölisrs gstunciss.
l'ür ciis icünxtliclis öslsucl>tung xtsllt ciis Osukà

lzslsuclitungxtsclinixclis (Osxsllxclistt js nscli cisr ^cl

cisr ^rlzsit cirsi 5tutsn sut unci ?wsrc Orolzs
l>sit, 16- 30 l.ux. ltisr xinci Icsins l4sxxungss sr

tolgt. i^ittlsrs ^rlzsit, 40—60 I.ux. Vos ssm

östrislzsn cisr l4stslll>ssrl>situng wisxsn vier öslsucl-

tungxxtsrlcsn von 66—100 l.ux sut, in tünt cisgszsr

g^ingsn xis in wiscisrlsoltsn l4sxxungsn niclit ülzsrA
^isösn xolclisn /^rlzsitxxtsllsn, ciis mit 136—300 l.m

lzsliclitst wsrsn, tsncisn xicli xoiclis mit Icsum 30 l-iclil

sinlisitsn. In sinsr Wolllisxplsrsi wurcisn ss
^rlzsitxplshsn 76—90 I_ux gsmsxxsn. In sinsr 5sicisn-

wslzsrsi, sn sinsr Tsttslmsxcliins im Osclixtoclc l>s-

trug ciis l.ux^slil nur 60, slnsnxo in sinsr 5cliuli5on-

lsrsi. l^sinxts /^rlisit, 60—90 l.ux. In 37 ltsrren-

unci Osmsnxclinsicisrsisn wurcisn 66 IVlsxxusgss l^
I^Isxcliinsn- unci l^Isncisrlzsit suxgstülirt. Is xscw

l^slzrilcsn lzlislz ciis gstun6sns l_ux?slil untsr 90,

12 sncisrn ?sigts cisx lnxtrumsnt 90—126 I-ux.

sinsr 5siclsnwslzsrsi wurcis sn sinsm ^utomZteN'

wslzxtulil nur 70 l.ux gsmsxxsn, sucli lzsi kslirssN'

nslisrlzsit in sinsr Zcliulitslzrilc. Ois Vsrlisltnixxs xiio

suhsrorcisntlicli vsrxcliisclsn unci sntxprsclisn in vis^
l^sllsn cisn lilormsn cisr Osutxclisn lzslsuclitungZtscn-
nixclisn (Osxsllxclistt, gslisn slssr sucli wiscisr vsc-

xcliiscisntlicli untsr ciis Wsrts.

ver nàleuropâià kickenmsrllt.
(Korrssponctsn/.)

Ois Tu Lsginn cisx Vorjslirsx mit
^rtolgs slzgslisltsnsn grohsn xlsvonixclisn
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holzlizitationen waren der Beweis des Rückganges
der Nachfrage nach Eichenholz auf dem mitteleuro-
pälschen Markte. Die Preise begannen zurückzu-
qehen parallel mit der Minderbeschäftigung der
Eidbenholz verarbeitenden Industrien und der schlecht
beschäftigten Möbelindustrie. Vor allem fehlte der
deutsche Markt, dessen Aufnahmsfähigkeit immer
schwächer wurde. Es begann die große Mode „Kau-
kasernuß", die in der Möbelfabrikation die Eichen-
furniere zurückdrängte. In Deutschland und in Polen
wurde eine besondere Propaganda für stärkere Ver-
wendung von Eichenmaterial entfaltet. Der Sturz des
Pfundes hat seine Wirkung auf dem internationalen
Eichenholzhandel nicht verfehlt. Insbesondere die
jugoslavischen, polnischen und Danziger Exporteure
erlitten Verluste.

Rußland, das sich sehr anstrengt, mit seinem
Eichenmaterial, hauptsächlich in Eichenfriesen in allen
mitteleuropäischen Konsumländern festen Fuß zu
fassen, seßt jeßt in Europa (außer Friesen) nicht viel
ab, In der Schweiz steht Rußland als Lieferstaat von
Eichenbrettern hinter Polen an zweiter Stelle. Auch
nach Österreich gelangten größere Quantitäten von
russischen Eichenrohfriesen.

Die slavonische Eiche nimmt noch immer auf
dem internationalen Eichenmarkte den ersten Plaß
ein. Für feinere Arbeiten wird sie immer bevorzugt.
Deutschland nimmt jeßt in geringerem Maße Eichen-
lurnierklöße, Boules, unbesäumte Waggonbaupfosten,
Friesen ; die Schweiz Boules und Klötze ; Frankreich
und Belgien Hochschnitt und Spiegelware, Chevrons;
England Friesen, Boules, Wagenschuf} ; Holland Ex-
portklöße und Hochschnittware; Italien Boules, Pfosten,
Douelles ab. Im allgemeinen ist der Eichenmarkt
in Jugoslavien schwach. Das Geschäft mit Italien
leidet an den schlechten Zahlungsverhältnissen. Bei
fer legten Schwellenlizitation der serbischen Staats-
ahnen wurden 3,8 Millionen Stück Eichenschwellen,
riermal so viel angeboten als ausgeschrieben waren.
Die Preise waren um 28% niedriger als 1930. Die
'etyen Eichenholzversteigerungen ergaben ein relativ
günstiges Resultat.

Das Eichengeschäft in Polen liegt zumeist in den
Händen einiger kapitalskräftiger Firmen, von denen
einzelne auch Sägewerke unterhalten. Für den pol-
nischen Eichenholzexport hat die Absperrung des

französischen Marktes im Vorjahre und: die jeßige
gedrosselte Kontingentierung unangenehme Wttkurïg,
Dazu kam die Pfunddevalvation, die die Exporteure
stark in Mitleidenschaft zog. Es solt jeßt die Aus-
fuhr von Eiche organisiert werden ; eine eigene Laubt
holzexportorganisation soll sich mit der Verbesserung
der Ausfuhr der Eichenschwellen befassen. XBfößer#
Eichenrundholzkäufe machten im Vorjahre die ^British
Baltic Export Ltd." in Danzig, die 6000 m® aus .den
Bialowiczer Forsten abschloß ; aus dem Lucker Bezirk
wurden auch größere Quantitäten Eichenrundholz
verkanft. - -'o."'

In Ungarn verzeichnet man einen schlechten
Eichenrundholzmarkt. Die Preise für Eichenholz sind
gegenüber den Vorjahren bedeutend gefallen und
die abnormalen Devisenvorschriften verhindern das
Auslandgeschäft. Russische. Eichenfurnierklöße wurden
den ungarischen Furnierfabrikanten angetragen, * die
angeblich jeßt im Kaukasus besichtigt werden sollen.

In Österreich, wo Möbelindustrie und Tisch-
lereien gut beschäftigt waren, ist noch Nachfrage nach

gutem Eichenmaterial zu verzeichnen, was begreiflich
ist, da Importe von ausländischer Eiche infolge der
Devisenverordnungen auf unüberwindliche Schwierig-
keifen stoßen.

Deutschland ist Eichenexportstaat geworden ;

es führte hauptsächlich nach Frankreich, in die Schweiz,
England und Holland aus. Frankreich nahm im ver-
gangenen Jahre ungefähr 40% des deutschen Ex-

portes auf. Die Einfuhr von Rundeiche ist stark ge-
fallen, da nur inländisches Material zur Verwendung
herangezogen wird, Mitte 1931 seßte die bekannte
Flucht in die Sachwerte ein, welche den Möbeltisch-
lereien zu einer Konjunktur verhalf, sodaß die Lager
an Möbeln geräumt wurden und der Bedarf an
Eichenfurnieren und Schniffmateriai guter Qualität
sich vergrößerte. Das zeigte sich auch auf den Lizi-
tationen der Spessarter Eichenrundhölzer, die günstig
verliefen. In der leßten Zeit hat sich die Propa-
ganda für die Verwendung deutscher Eiche verstärkt.

Die Eichenproduktion in der Tschechoslowa kei
ist gegenüber der von weichem Material insofern#
günstiger, als diese Produktion bedeutend kleiner
ist und die Nebenprodukte wie Schwellen und Frieseri
halbwegs verwertet werden können. Der Tschecho*
Slowakei fehlt das frühere große Absaßgebiet Deutsch-
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làttr. sàà. li-tà. (NeìstèWI.tts oss

k66iâssionsn vvsrsn 6sc ösv/sis 6ss küclczsnzsz
à ^sckirsgs nscli ^icllsnliolil sus 6sm missslsuco-
psisclisn I^lsclcss, Ois Fcsiss issZsnnsn -ucuàu-
oßlisn psrsllsl mis 6sc k^lincisi-lsssclisssigung 6sr
gàsnsio^ vs>'si'lzsissn6sn ln6usscisn uncl 6s>- sclllsclis
kssclisssigssn I^Iö6slin6ussfis, Voc sllsm islilis 6sr
cisulsclis l^lsclcs, 6ssssn ^usnsllmsssliiglcsis immsc
zcslwscks!' wuccls. ^s ksgsnn 6is gcolzs I^locls „Ksu-
isssmulz", 6is in 6s>- l^ölzslsslscilcssion clis kicksn-
s^misrs Aui-üclc6csngss, In Dsuszclilsn6 uncl in Folsn
«cls sins lsssonclsi's Fcopsgsn6s sûr sisclcscs Vsc-
«sciclung von Licllsnmsssnsl snssslsss, Dec 5suc? 6ss
^un6ss liss soins Wirlcung sus 6sm insscnssionslsn
gclisnllol^lisn6sl niclis vscsslils. Inslzszon6si's 6is
jllgoslsvisclisn, polnischen un6 Dsn^igsc ^xporssucs
sMsn Vsclusss,

kuszisncl, 6ss sich sshc snsscsngs, mit ssinsm
Lclisnmsisnsl, lisupszschlich in ^iclisnsnsssn in sllsn
millslsucopsisclisn Konsumlsnclsm sssssn hulz ?u
igzzsn, ss^s jsl^s in ^ucops (suhsr lmsssn) niclis vis!
z!z, !n 6sc 5cliwsi^ ssshs Kulzlsn6 s!s l-issscsssss von
^clisnlzcssssi-n liinssc Folsn sn -wsissr Zsslls, ^uch
^gcli îDsssccsich gslsngssn ^cölzscs (Dusnsilsssn von
muisclisn ^iclisni-oliscisssn.

Ois slsvonisclis Niclis nimms noch immsc sus
lsm inssmssionslsn ^ichsnmsrlcss 6sn scsssn Flslz
à hüc ssinsrs ^clssissn wic6 sis immsc lssvoc^ugs.
>)suszchlsn6 nimms jshs in gsnngscsm I^lslzs wichsn-
iumisrlclohs, Loulss, unlssssumss Vl/sggonlssupsosssn,
snszsn! ciis 5chwsi^ Loulss un6 Klo^s? l^snlci-sich
mcl öslgisn hlochschniss uncl Hpisgslwsi-s, Lhsvconsi
^gisnci l^nsssn, Foules, Wsgsnschus;; Hlollsn6 Fx-
pà!ôizs un6 hlochschnissv/scs! lsslisn Foules, ?sosìsn,
öousllss sis, Im sllgsmsinsn iss 6sc Fichsnmsclcs
m lugoslsvisn schv/sch, Dss Osschsls mis Isslisn
îsiclss sn clsn schlschssn /sh!unzsvs>hs!tnisssn, Foi
lsr lshssn ^chwsllsnli^isssion 6si- ssrhischsn 6issis-
àsn wuc6sn 3,3 Millionen 5lücl< ^iclisnscllwsüsn,
àfms! so vis! sngskossn sis susgssàisksn v/smn>
^is?miss wsrsn um 23°/o nisclrigsi' sis 1?3O, Dis
shisn ^icslsnsiolRVsrsssigsrungsn s^gsksn sin «-slssiv

ziinzsigss kssuisss.
Oss ^iclisngsscsisss in Foisn !isgs ^umsiss in clsn

!lmclsn sinigsi- Icspisslàsssigs,- I^ii-msn, von cisnsn
êin^sîns sucli Hsgswsi'Ics unssrllslssn^ ^üi' clsn po!-
l»àsn ^iclisnsiol^sxpoi's liss clis ^lzspscrung clss

swnàôsisclisn I^sc!<sss im Vorjstirs 'mricl7 cià 'jsl;iZs
gsclrozss!ss I^OnsmJSnsisrcinZ unsngsnsllms WirlcuWA.
Ds?u Icsm clis ?sunciclsvslvssion, âis ciis ^xporssucs
5ssi-I< in I^Iislsicisnscllsss ?og. ^s soll jslzs clis às-
lui»' von ^icks or^snîsisrs ws^clen 1 sins sigsns t.sukf
liol^sxpoi'soi'zsnizssion soll sicli mis cls? VsclzssWnung
clsi' ^uzsulir clsi- ^icllsnscilvvsllsnà>ssssssn. -SiBkZsi's
^icllsn>-uncIsiy>Z!><suss mscllssn im Vocjslli's cjis AMsisk
Fsliic ^xpoi-s l^scl." in Dsn?ig, ciis 6Ol)O m", sus clsn
FislowicTEl- l^oczssn slzscklolz! sus clsm Duclcsc LsÄlc
v,ucclsn sucli grök^sm (Ousnsiisssn ^icllsnrcmciliol?
vsrlcsnss, - -

!n Dngscn vsi-Tsicllnsi msn sinsn sclilsclissn
^iclisnrunclliol^msrics/ Dis Fmiss lui' ^iclisnliol^ sincl

gsgsnülzsr clsn Vol'jslli-sn ìzsclsussncl osisllsn uncl
3is slznocmslsn Dsvissnvoczcllcisssn vsi'ninclsi'n às
^uslsncigsscllâss. kussisclis ^icllsnsumisclclÖhs v/ucclsn
clsn ungsnsclisn ^ucnisi'sslzi'ilcsnssn snJssfSgsn, ^ clis
sn^slzlicli jsl;s im Xsulcssus lzssiclisigs v/scclsn sollen.

In (Ossercsicll, v,o I^Iölzslinclussris uncl liscli-
lscsisn ^us lzsscliàssigs vvsrsn, iss nocli I^sclisrsgs nscli
guism ^iclisnmssSnsl ^u vsc^sicllnsn, wss lzsorsislicil
iss, 6s lmpoi-ss von suslsn^isclisc Ricins insolgs 6sc
Dsvisenvecoc^nungsn sus unülzscwin6liclis Zcllwisn^-
lcsissn zsohsn,

Dsussclllsn6 iss ^iclisnsxpoi'ssssss gswocclsn!
ss sülli-ss llsupszëcillicli nscii ^mnlo-sicli, in 6is Zclivvsi^,
^nglsn6 uncl s-lollsnci sus, l^rsnlo-sicll nslim im vsr-
gsngsnsn lslics ungssslic 4O°/g 6ss 6suiscllsn ^x-
poi-sss sus. Dis ^insulir von Kun6siclls iss slsrlc gs-
ssllsn, 6s nuc inlsncliscliss I^Isssrisl ^uc Vscv,sn6ung
llsmnJS/oosn xvircl, l^lisss 1921 sslzss 6is lsslcsnnss
l^luclis in 6is 5scllv,s6s sin, wsiclls 6sn I^Iölzslsiscll-
lscsisn ?u sinsr Konjunlcsui- vsclisls, so6sk; clis l.sgsr
sn l^1o6sln gsrsums wucclsn un6 6sr ös6srs sri
^iclisnsumisk-sn un6 5c!inissmssscisl gussr (Duslisss
sicll vsi-gcolzs^ss, Dss ^sigss sicli sucli sus 6sn l.i?i>
sssionsn 6sc 3pszss6s>- ^iclisn>-un6liöl^si', 6is günslig
vsclisssn. In 6sc lshssn ?sis kss sicli 6is Fcops-
^sn6s süc 6is Vscwsn6un^ 6sussclisi- ^iciis vsrsssrlcs.

Dis ^icllsnp>'o6ul<sion in 6sr Isclisclioslov/slcsi
iss gsgsnüksc 6sc von v/siclisM l^lsssnsl insossmch

günssigsc, sis clisss Ffo6ulcsion Iss6sussn6 Iclsinsc
iss uncl ciis l^sksnpi'ociulcss v,is 5cliv,sllsn uncl ImssSii
llsI6v^sgs vscws6ss vvs^sn lcönnsn, Dec Isclisclio-
slowslcsi sslils 6ss sculiscs groizs ^lzsslzZslziss Dsulscli-
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land. Der Preisrückgang in guter Ware beträgt ge-
genüber den Normaljahren 20%! bei minderer Ware
30%.

England ist Hauptabnehmer der europäischen
Eichenproduktionen, Es bezog hauptsächlich pol-
nische Eiche, deren Einfuhr sich im Vorjahre erhöhte.
Dann folgte als Lieferstaat Jugoslavien, Deutschland.
Die Tschechoslowakei und Österreich lieferten kleine
Quantitäten.

Frankreichs Hauptlieferanten von Eichenholz
sind Jugoslavien, Polen, U.S.A. und Deutschland.
Fast die ganze Schwelleneinfuhr kam aus Jugoslavien.
Derzeit ist diese Einfuhr gesperrt.

Holland bezieht sein Eichenmaterial hauptsäch-
liçh aus Deutschland (Rundholz), dann aus Polen.
Schnittholz aus U. S. A., Deutschland und Polen. Die
Lieferungen aus Jugoslavien und Rußland sind schwä-
eher geworden.

Italien bezieht sein Eichenholz zumeist aus
Jugoslavien, jedoch in keinen großen Quantitäten,
da die Beschäftigung der Industrien schwächer wurde.

Die Einfuhr von Rundeiche in die Schweiz war
im abgelaufenen Jahre nicht bedeutender als sonst,
dagegen wies die Eichenbretter-Einfuhr eine Steige-
rung auf. Rußland sucht auch in Eichenmaterial Ter-
rain in der Schweiz zu gewinnen und wurde Kon-
kurrent Polens. Aus Deutschland kamen bis Ende
November 1931 662 Wagen Eichenschnittholz (nach
der deutschen Statistik) in die Schweiz und 1244
Wägen Eichenrundholz. T.

Holz-Marktberichte.
Schweizerischer Rundholzmarkf. Lebhaftere

Verkäufe im Aargau. Die großen Submissionen der
aargauischen Waldwirtschaftsverbände sind vorbei
und nur zum Teil resultatlos verlaufen. Die Ergeb-
nisse der Aarauer Submission wurden bereits früher
gémeldet. Wenn diese Lizitationen zu Beginn der
Kampagne auch unter starkem Drucke zu leiden
hatten, so kommen die Verkäufe seit Neujahr doch
nach und nach in Gang und werden heute ohne
Leidenschaft zu Preisen getätigt, welche wenigstens
den aufgestellten Schalungen von 70—80% der
Grundpreise entsprechen. Einzelne Kantonsteile weisen
Erlöse auf, welche die obere Grenze der Richtpreise
übersteigen, während sich die neuen Zuschläge längs
des Rheins ungefähr um die 70% bewegen. Im
allgemeinen kann gegenüber dem Vormonat eine
regere Nachfrage nach Rundholz zu Schafjungspreisen
konstatiert werden. An wichtigern Verkäufen sind
bis 15, Januar bekannt geworden:
Fichten-Tannen : K lasse
Holzproduzenten-Verband II III IV V
4. Kreis, v. 1.—15. Jan. m° 109 159 324 206 64

Erlös in 7» 74 74 74 74 74
Erlös in Fr. 37— 33.30 29.20 25.90 22.20

Brugg Stadt m® 23 77 140 147 65
Erlös in 7# 83 81 82 82 82
Erlös- in - Fr. 41.50 36.45 32.80 28.70 24.60

Bremgarten Stadt m' 98 353 189 81
Erlös in 7" 82 82 73 72
Erlös in Fr. 36.90 32.80 25,55 21,60

6. Kreis Staat m» 28 33 35 24 5
Erlös in 7« 86 95 80 80 80
Erlös in Fr. 43.— 42.75 32— 28— 24.—

6. Kreis div, Gemeinden m» 60 80 80 90 60
Erlös in 7" 88 85 80 77 75
Erlös in Fr. 44.— 38.25 32— 26.95 22,50

Aatg, Richtpreise im Mittel
der Grundpreise in £ 77 77 73 73 73
Octet in 38,50 34,60 29,20 .25,50 21,90

Weymuthfötiren :

Holzproduzenten-Verband
4. Kreis, 1.—15. Januar m

Erlös in
Erlös in

Brenigarten Stadt
Erlös in '>
Erlös in Fr.

14 93 51 23 3

78 78 74 72 70
Fr. 58.50 50.70 40.70 32.40 2450

— 15 52 4 -
> — 80 80 80 _

- 52.— 44.— 36.— _
Der Holzhandel in den Urner Bergen. Die

Bergbauern beklagen sich über das beständige Sinken

der Holzpreise, die unhaltbar geworden seien, Für

viele Bergbauern bildet das Holzen im Winter den

einzigen Verdienst, und die Preise seien so tief, dafj
sich der Holztransport ins Tal kaum mehr lohne. Für

einzelne Talschaften mache der Ausfall rund 100,000
Franken aus. Viele kleine Existenzen verlieren die

Lebensmöglichkeit.

Totentafel.
+ Emil Kull-Lerch, Spenglermeister in Aarau,

starb am 4. Februar im 63, Altersjahr.
Edgar Schlatter-Pfähier, Architekt in Solo-

thurn, starb am 8. Februar im 75, Altersjahr.
Franz Dillier-Rohrer, Dachdecker- und Ka

minfegermeister in Samen, starb am 10. Februar

im 82. Altersjahr.
Johann Reber, Schreinermeister in Bern,

starb am 11. Februar im 52. Altersjahr.
Johann Georg Knupp, Elektrotechniker von

Zürich, starb am 13. Februar in Villefranche (Frank

reich).

« Giovanni Toneafti-Stüfyi, Bauunternehmer
in Eilten (Glarus), starb am 1 3. Februar im 43. Alters-

jähr.
Peter Signer, Zimmermeister in Hundwil

(Appenzell A.-Rh.), starb am 13. Februar im 66. Alters-

jähr.

Verschiedenes.
Unsere Porzellanindustrie. An der General-

Versammlung der Aktionäre der Porzellanfabrik Lan-

genthal erklärte Direktor Kläsi, die Porzelanindustrie
leide unter ausländischer Konkurrenz mit ihren ver-

lustbringenden Kampfpreisen. Eine grofje Sorge bilden

für die schweizerischen Industrien die hohen Produk-

tionskosten, welche durch die hohen Arbeitslöhne be-

dingt sind, in der Porzellanbranche stehen unsere

Löhne bis auf 50 und mehr Prozent über dem Lohn-

mittel der ausländischen Unternehmungen. Die schwer-

zerischen Zollansähe für Porzellan bilden für unsere

Industrie kaum einen Schutj. In der Geschirrfabrika-

tion beträgt der Beschäftigungsgrad etwa zwei Drit-

tel der normalen Fabrikationskapazität, in der Deko-

rationsabteilung sogar nur etwa ein Viertel. Dagegen

ist gegenwärtig die Beschäftigung in der Abteilung

für Elektroporzellan nahezu normal. Aus allen die-

sen Erwägungen heraus erachtet es der Verwaltung-
rat als ein Gebot vorsichtiger Geschäftsführung, die

Dividende von 8 auf 6% herabzusehen. Die Ue

neralversammlung pflichtete diesem Antrag einstim

mig zu.
Eine Riesentanne im Thurgau. Eine Riesen-

tanne ist in der Bürgergemeindewaldung Basading

gefällt worden ; sie ist bis auf eine Höhe von 1.

astfrei, hat einen größten Umfang von 4,75 m un

lieferte 13 m" Nufsholz.
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lanci. Der krsisrucicgang in guter Wars ksträgt gs-
gsnüksr clsn kiormaltskrsn 70°/g! ksi minclsrsr Wars
30^.

k n g is n ci ist klsuptsknskmsr clsr suropäiscksn
kicksnprociulctionsn. ks ks^og ksuptsâcklick pol-
niscks kicks, cisrsn kintukr sick im Votive srkökts.
Dann tplgts als kistsrstast iugoslavisn, Dsutscklanci.
Dis Iscksckosiowalcsi unci ÜDsterrsick listsrtsn lclsins
Ousntitätsn.

krsnlcrsicks kisuptlistsrantsn von kicksnkol^
sinci iugoslavisn, kolsn, D. 5. A. unci Dsutscklanci.
ksst clis gsn^s 5ckwsllsnsintukr icam aus iugoslsvisn.
Dsricsit ist ciisss kintukr gesperrt.

^ kioilanci ks^iskt sein kicksnmstsrisl kauptsäck-
lipk aus Dsutscklanci (Kuncikol^), ciann aus kolsn.
5ckn!ttkol^ aus kl. 3. A., Dsutscklan6 unci Kolsn. Die
l-istsrungen aus iugozlavisn unci kuhlanci sinci sckwä-
cksr gsworcisn.

^ Italien ks>ciskt sein kicksnkoiT Zumeist aus
iugoslsvisn, jsciock in icsinsn großen (Dusntitätsn,
cis ciis kssckättigung cisr lnciustrisn sckwäcksr wurcis.

Dis kintukr von kuncisicks in ciis 5ckwsi/r war
im skgslautsnsn iakrs nickt kscisutsncisr als sonst,
cisgsgsn wies ciis kicksnkrsttsr-kintukr sins 3tsigs-
rung sui. kuhlanci suckt suck in kicksnmatsrisl Isr-
rain in cisr Hckwsi? ^u gewinnen unci wurcis Kon-
Icurrsnt Polens. Aus Dsutscklanci lcsmsn kis kncis
klovsmksr 1931 662 Wagsn kicksnscknittkol^ (nsck
cisr cisutscksn 5tstistii<) in ciis 3ckwsi? unci 1244
Wägsn kicksnruncikol^. I.

^ârkîkG^îckte.
5à«rsirerileker RuriÂiHoiTmsriîZ. kskkattsrs

Vsricsuts im Aargau. Dis groizsn 5ukmissionsn cisr
ssrgauiscksn Wsiciwirtscksttsvsrkäncis sinci vorksi
uno nur ^um Isii rssultatios vsriautsn. Die krgsk-
nisss cisr Aarsusr 5ukmission wurcisn ksrsits trüksr
gämsicist. Wenn ciisss Visitationen ^u ksginn 6sr
Kampagne auck unter starlcsm Drucics ?u Isicisn
ksttsn, 50 Icommsn ciis Vsricäuts 5sit kisujakr ciock
ngck unci nack in (5ang unci wsrcisn ksuts okns
ksiciensekstt /u preisen getätigt, wslcks wenigstens
cisn sutgsstsiitsn 5ckst;ungsn von 70—LO°/g cisr
Lrunciprsisösntzprsciisn. ^in^slns Ksnton5tsi!swsi5sn
^rlÖ5s aut, wslcns ciis oizsrs (Drsn^s cisr kiclitprsiss
üizsrstsigsn, wätirsnci 5Ìcii ciis neuen ^U5ciilägs längs
ciss iîi>sin5 ungstäiir um clis 7L>°/g izswsgsn> Im
allgsrnsinsn Icsnn gsgsnülzsr 6sm Vormonat sins
rsgsrs i^actitrsgs nacli kunclkol? ?u 3cliat;ung5prsÌ5sn
lconstatisrt wsrcisn> /^n wiciitigsrn Vsricäutsn sinci
i?Ì5 16. isnuar izslcannt gsworcisn!
?Irt,t«n sannvn - K 1 S 5 SS
ttol^pro3u!sàn-Vsrksn3 ill IV V

s<fGs5, V. 1.—15. ^SN. M" 10? 15? 524 206 64
3rlös in 74 74 74 74 74
3rläs in i^r. Z7.— 3Z.Z0 29.20 25.90 22.20
Ztsclt 25 77 140 '47 65
^rläs in 'V« SZ 31 32 32 32
3rlös in 5r. 41.50 56.45 52.30 23.70 24.60

krsmgsrtsn 5ts3r m^ ?3 353 139 31
3rlös in 32 32 75 72
3riös in t^r. 56.?0 52.30 25.55 21.60

6. Kreis 5tsst 28 55 55 24 5
3rlös in °/« 86 ?5 30 30 30
^r!ös in t"r. 43.— 42.75 52.- 23.— 24.—

6. Kreis ciiv. Osmsin3sn m- 60 30 30 90 60
^rlös in 7' 38 35 30 77 75

° Trlös in 5r. 44.— 58.25 52.- 26.95 22.50
^srg. kicktnrsise im t^Msi

ovi' in
'^r.

77 77 75 75 73
octer i„ 58.50 54.60 29.20 2S.S0 21.90

IVvymutktödrsn:
ttc>l?prczc!u?sr>tsri-Vsrizsnc<
4. ^rsiz, 1.—15. Isriusr m

^rlnz in
^rlös ir>

k^snigs^tsri 3ts6t
^riÜ5 in " »

^riöz in i-r.

14 ?Z 51 ZZ z

7S 7S 74 72 70
5r. 5S.50 50.70 40.70 Z2.40 2450

— 15 5? 4

» — 30 SV M
- 52.— 44.— ZS.— ^

ver ^loliksnktsl in cien vrner Sergen, vis
ösrgizsusrn izslclagsn sicii üinsr clsz izsstänciigs 5iràn
cisr i-iol^prsiss, ciis unlisltlaar gsworcisn ssisn.
visls ösrglaausrn kilcist 6as t4olz:sn im Winter cisr

sinnigen Vsrciisnst, unci ciis kreise ssisn so tist, cish

sicti 3sr l-lol^trsnsport ins lal lcaum msiir loiins.
sin/slns Islscliattsn maclis cisr ^ustall runci IM,M
imanlcsn aus. Visls Iclsins ^xistsn?sn vsrlîsrsn clis

i.sizsnsmögliciiicsit.

soienistel.
» kmil lîu»-i.erck. 5psngisrmeiî»er in äsrsu,

starlc» am 4. I^stzruar im 63. TVtsrsjalir.
» Lclgsr 5cklst»er-pfskler, /^rckitekt in!olo

tkurn, stark am 3. I^skruar im 75. ^Itsrsjakr.
» ?rsnr oiilisr kkokrer, vsckciecker» unci iis

mintegermeister in Zsrnen, stark am 10 I^skmg

im 32. /Vtsrsiakr.
» ioksnn Keder, Zckreinermsilker in kem

stark am 11. l^skruar im 52. TVtsrsjakr.

» ioksnn Sserg Knupp^ kiektroteckniker von

?ÜricK, stark am 13. ^skrusr in Villstrancks (I^rsni

rsick).
Siovsnni 7onssiti-5»ühi. vsuunternskmei

in Riiten ((^larus), stark am 13. l^skruar im 43. Alter!-

iZkr.
» peter Zigner, Zimmermsiîîer in ituncivil

(AppENTsil A.-kk.), stark am 13. I^skruar im 66. Alter!-

jakr.

VGttckie^EneK.
Uniere porrellsninciultris. An cisr Osnsrs

Versammlung cisr Aktionärs cisr f'or^sllantskrilc l.sr>-

gsntkal sriclärts Dirslctor Xläsi, clis ?orz:slsninciu5tris
lsicis unter ausläncliscksr Xonlcurrsn^ mit ikrsn vsr-

lustkringsncisn Ksmptprsissn. Kins groi)s3orgs kilcien

tür ciis sckwsi^sriscksn lnciustrisn âis koksn ?rociui<-

tionslcostsn, wslcks clurck clis koksn Arksitslökns ke-

ciingt sinci. in cisr l^or^silankrancks stsksn unsers

kökns kis aut 50 unci mskr ?ro?snt üksr cism l-v^-
mittsl cisr auslänciiscksn Dntsrnskmungsn. Die sckv/el-

^sriscksn ^ollansätzs tür l^or^sllsn kilclsn tür unsere

lnciustris Icsum sinsn 3ckui). in cisr Ossckirrtakriics-

tion ksträgt cisr össckättigungsgrsci stwa 4wsi Dni-

tsl cisr normalen kakrilcationslcspazutät, in cisr Dslco-

rationsaktsilung sogar nur etwa sin Viertel. Dagegen

ist gegenwärtig ciis kssckättigung in cisr Aktsilun?

tür klslctropor^sllsn nsks^u normal. Aus allen o>e-

ssn krwägungsn ksraus srscktst es cisr VsrwsltungS'

rat als sin (5skot vorsicktigsr Lssckättstükrung,^^
Divicisncis von 3 aut 6^/g ksrsk?usst)sn. Dis De

nsrslvsrssmmlung ptlicktsts ciisssm Antrag sinsM

mig ^u.
Line ükiezentsnns im 7kurgsu. kins ksssn

tsnns ist in cisr öürgsrgsmsinciswslciung öasscilNg

gställt worcisn i sis ist kis aut sins l-iöks von 1. ^
asttrsr, kat sinsn grölztsn Kimtang von 4,75 rn un

iistsrts 13 m' kiukkol?.
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